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504 DIE BERNER WOCHE

Die 3Bege unb felbft bie fjubfteige im Umfreiie oon
1—2 Stunben îartnte id) fo genau, bai) idj mi# nie Oerirrte.

Schaltubr zur selbsttätigen tarifumschaltung oon Doppeltarifzäblern.

Steine 31usflüge machte idj bisweilen 3U 43ferD. 3dj ritt
eine Heine, oortrefftich äugerittene ©tute. SJtit grober ©e=

le^rigïeit folgte fie Der ©pur eines anbern fReitpferbes, fo

bab man hätte meinen tonnen, fie roiffe, Dab mir beibe

uns führen laffen müffen.
Steine 3Iugen toaren äuberlidj unoerfehrt. Stan Tat)

ihnen meine Slinbbeif nicht an.

' '

©er ^Doppeltarif im 5^ausmalt.
3n unfern Dagen ber Kohlen» unb ©asfnappheit fpielt

bie ©leftrigität im Haushalt eine immer wichtigere Solle.
Das elettrifche ©lätteifen ift 3ur ©elbftoerftänblichteit ge=

worben; immer mehr bürgert fid) auch bas elettrifche .Höchen
unb Heijen ein. Der allgemeinen (Einführung b.iefer 3cit=

fparenben unb bequemen (Einrichtung ftanb aber bis oor
furjem ber hohe Sterbraudjstarif im SBege.

3m Seftreben, beut Sublifum entgegen,iutommen, fan»
Den bie (Etettrisitâtsaserte eine Stetbobe, Die es ermöglicht,
Den Haushaltungen billigen Strom 3U liefern für Die ge=

nannten ©ebraudjs3we<Je, ohne Dabei 3U Schaben 3U fommen.
Sie erfanben ben D o p p e 11 a r i f 3 ä h I e r, ein 3nftrument
3um Steffen Des Stromoerbrauches toährerib beftimmter
Dagesjeiten.

Stan weib, bab bie ©leftrriitätswerfe, bie ihre Kraft
hauptfächtid) 3U Seleuchtungs3weclen abgeben, am 3Ibenb
unb in ber Stacht am meiften Strom liefern müffen, alfo
am ftärtften belüftet finb. SBährenb Des Dages finD bie

tagesscbeibe einer Schaltubr zur selbsttätigen Umscbaltung Don
Doppeltarifzäblern.

Schlechte 33erfe machen ift fetjr oft bas hefte Stittel,
3U guter Srofa 3U gelangen. — 3d) machte meine fdjrift»
liehen Aufgaben im Kopf, oerbefferte fie in gleicher 3Irt,
prägte fie meinem ©ebädjtnis Sßort für 333 ort ein unb

fdjrieb fie erft bann auf, wenn ich ihnen hie beftimmte

3orm gegeben hatte.
Stein Sater hielt befonbers Darauf, mir ©eroohnheiten

oon ftrengfter 3Bohlariftänbigfeit unb äuberfter Sorgfalt
für meine Serfon beriubringen. Um leinen Sreis wäre ich

unorbentlid) getteibet ober fchledjt getämmt erfchiienen. Sei
Difdjte trug id) grobe Sorge, mich fdjicflidj 311 benehmen.

Das erheifebte eine 3iemlidj lange unb nicht leichte

Uebung.
Die 3eit tarn, too ich' in Die Kenntnis Der fiiteratur

eingeführt tourbe. 3# behielt riemlich lange Soefien mit
grober ßeidjiigfeit. Salb oerfuchte id) mid): felbft im 33erfe=

machen. 9tnfangs mar ich fehr ftolj auf meine Kunft. 31ber

fpäter gewann idj Die ©inficht, bab biefe Serfudje wenig
333ert hoben mochten. Sobalb ich ftrebte, nicht mehr tRadji»

beterin 3U fein, tourbe idj' Durch Die Sdjeoierigfeit, geeignete

Silber 3U finben, gar fehr in Sertegenheit gefebt. Diefe

fehlten mir entweder gan3, ober fie toaren entlehnt. Offen»
bar entnahm ich fie ftets einer mir fremben 333elt oon ©irt»

briiefen. Daher hörte tdji uninertlid) auf, Serfe 3U rnadjen

unb begnügte mich, Die 3Inberer 3U betounbern.

(gortfebung folgt.)

Stromer3eugungsmaf<hinen nicht ooll befchäftigt; fie fönnten
weit mehr leiften.

Um biefe Sollhefchäftigung unb Damit Den rationellften
Setrieb 311 erreichen, fudjen Die Kraftwerfe bas Sublifum
3um oermehrten Stromoerbrauch' wäbrenb Des Dag es 3U

oeranlaffen eben Daburd), bab fie ihm billigere Dagesfraft
offerieren. Seim gemöljnficben Darif läme bas elettrifche
©iätten, Kochen unb Sehen 3U teuer im Sergleich 3um
©fatten unb Kochen mit ©as urib .Serien mit Kohlen ober
H0I3. Um wirtfdjaftlidj, b. h- nicht 3U teuer 3U fein, Darf Der

Kilotoattftunbenpreis (ein Kiloroatt 1000 303att; 1 3Batt
1 Soft X 1 3Impere) nicht mehr als 1/3 ober hödjftens

1/2 Des Sreifes für 1 nri ©as betragen. So ift Der jtabt»
bernifche Datif für Dagesoerbraudj (©lätteifen, Kod)= unb
Heriapparate) mit 20 ©ts. per Kiloroattfturiöe Dem gegen»
toärtigen ©aspreis oon 50 ©ts. per nri angepabt.

Scbaltscbema einer elektrischen Anlage mit Doppeltarifzähler für
handumschaltung.

504 »le kelî^eii

Die Wege und selbst die Fußsteige im Umkreise von
1—2 Stunden kannte ich so genau, daß ich mich nie verirrte.

Schaituhr eur selbsttätigen Lsrikumschsitung von voppeltsriteshlern.

Meine Ausflüge machte ich bisweilen zu Pferd. Ich ritt
eine kleine, vortrefflich zugerittene Stute. Mit großer Ge-

lehrigkeit folgte sie der Spur eines andern Reitpferdes, so

daß man hätte meinen können, sie wisse, daß wir beide

uns führen lassen müssen.

Meine Augen waren äußerlich unversehrt. Man sah

ihnen meine Blindheit nicht an.

»»»> ' »

Der Doppeltarif im Haushalt.
In unsern Tagen der Kohlen- und Gasknappheit spielt

die Elektrizität im Haushalt eine immer wichtigere Rolle.
Das elektrische Glätteisen ist zur Selbstverständlichkeit ge-
worden: immer mehr bürgert sich auch das elektrische Kochen
und Heizen ein. Der allgemeinen Einführung dieser zeit-
sparenden und bequemen Einrichtung stand aber bis vor
kurzem der hohe Verbrauchstarif im Wege.

Im Bestreben, dem Publikum entgegenzukommen, fan-
den die Elektrizitätswerke eine Methode, die es ermöglicht,
den Haushaltungen billigen Strom zu liefern für oie ge-
nannten Gebrauchszwecke, ohne dabei zu Schaden zu kommen.
Sie erfanden den Doppeltarifzähler, ein Instrument
zum Messen des Stromverbrauches während bestimmter
Tageszeiten.

Man weiß, daß die Elektrizitätswerke, die ihre Kraft
hauptsächlich zu Beleuchtungszwecken abgeben, am Abend
und in der Nacht am meisten Strom liefern müssen, also
am stärksten belastet sind. Während des Tages sind die

csgesscheibe einer Lchaltuvr rur selbsttätigen Umschaltung von
Voppeltarlkählern.

Schlechte Verse machen ist sehr oft das beste Mittel,
zu guter Prosa zu gelangen. — Ich machte meine schrift-
lichen Aufgaben im Kopf, verbesserte sie in gleicher Art,
prägte sie meinem Gedächtnis Wort für Wort ein und
schrieb sie erst dann auf, wenn ich ihnen die bestimmte

Form gegeben hatte.
Mein Vater hielt besonders darauf, mir Gewohnheiten

von strengster Wohlanständigkeit und äußerster Sorgfalt
für meine Person beizubringen. Um keinen Preis wäre ich

unordentlich gekleidet oder schlecht gekämmt erschienen. Bei
Tische trug ich große Sorge, mich schicklich zu benehmen.

Das erheischte eine ziemlich lange und nicht leichte

Uebung.
Die Zeit kam, wo ich in die Kenntnis der Literatur

eingeführt wurde. Ich behielt ziemlich lange Poesien mit
großer Leichtigkeit. Bald versuchte ich. mich, selbst im Verse-

machen. Anfangs war ich sehr stolz auf meine Kunst. Aber

später gewann ich die Einsicht, daß diese Versuche wenig

Wert haben mochten. Sobald ich strebte, nicht mehr Nach-

beterin zu sein, wurde ich. durch die Schwierigkeit, geeignete

Bilder zu finden, gar sehr in Verlegenheit gesetzt. Diese

fehlten mir entweder ganz, oder sie waren entlehnt. Offen-
bar entnahm ich sie stets einer mir fremden Welt von Ein-
drücken. Daher hörte ich« unmerklich auf, Verse zu machen

und begnügte mich, die Anderer zu bewundern.

(Fortsetzung folgt.)

Stromerzeugungsmaschinen nicht voll beschäftigt: sie könnten
weit mehr leisten.

Um diese Vollbeschäftigung und damit den rationellsten
Betrieb zu erreichen, suchen die Kraftwerke das Publikum
zum vermehrten Stromverbrauch während des Tages zu
veranlassen eben dadurch, daß sie ihm billigere Tageskraft
offerieren. Beim gewöhnlichen Tarif käme das elektrische
Glätten, Kochen und Heizen zu teuer im Vergleich zum
Glätten und Kochen mit Gas und Heizen mit Kohlen oder
Holz. Um wirtschaftlich, d. h. nicht zu teuer zu sein, darf der
Kilowattstundenpreis (ein Kilowatt --- 1000 Watt: 1 Watt
--- 1 Volt X 1 Ampère) nicht mehr als Vs oder höchstens
Vs des Preises für 1 m- Gas betragen. So ist der stadt-
bernische Tarif für Tagesverbrauch (Glatteisen, Koch- und
Heizapparate) mit 20 Cts. per Kilowattstunde dem gegen-
wärtigen Easpreis von 50 Cts. per angepaßt.

Schaltschems einer elektrischen Anlage mit voppeltariteävler tür
lianaumschaitung.
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2Ber alfo in feinem 5aus!)alte bie ge=
nannten eleftrifchen (Einrichtungen beilüden
mill, tut gut, Den ©infacbiarifsäbler, ber
beit Stromoerbraud) nach Dem hoben
Dar if (eine UiloroattftunOe Joftet in
Sern aurgeit 50 ©ts.) beregnet, burch einen

Doppeltarifs abler erfehen 311 taffen.
Die 3äbler finb meift fo eingerichtet,

bafe fie ben Stromoerbraud) auf einer
3äh!tafel in Äilowattftunben angeben. Sin
fleiner SRotor im 3nnern bes 3äbler!aftens
wirb an bie fieitung angef(bioffen unb über-
tragt bie beim Stromoerbraud) entftebem
ben Itmbrebungen mittelft eines 3abnräb=
cbenfnftems auf eine 3abIenroIIe. So beim
©infad)tarif3äbter.

Seim Doppeltarifîâbîer funïtionieren
abwed)slungsweife 3to ei 3abnräbd)en unb
3abnroIlenfnfteme. Das eine tritt am
SIben.b, b. b- wäbrenb ber §auptbeleud)=
tungs3eit in Dätigfeit, notiert alfo ben Serbrauch nach bem
hoben Darif, ben £id)toerbraud). Das anbete oerfiebt biefen
Dienft roäbrenb Der übrigen 3eit, Dient alfo bem niebern
Darif.

Das Umfcbalten oon einem 3um anbern 3äblmer! ge=

fdjiebt nun entteeber burd) Sanbumfcbaltumg ober automatifch
burcb eine Umfdjaltubr, bie burd) ein ifjebelmerï beliebig
eingeteilt werben fann, ähnlich wie eine SSeclerubr. Die
letjtere Strt ift bie gewöhnliche. Die Doppeltarif3äbIer, bie

itt Srioatbäufern 3ur Sertoenbung lommen, notieren alfo
automatifch oon 8—10 Uhr (im Sommer), be3W. oon
nachmittags bis 10 Uhr nachts unb 6 Uhr morgens bis

Hus der Ukraine rfBlick auf die Universitätsstadt Charkow im Dongebiet.

1/29 ,llbr oormittags (im SBinter) ben £icf)toerbraucb unb
in ber übrigen 3eit ben ftraftoerbrauch.

(Es liegt natürlich im eigenen Sntereffe bes 5fonfn=
menten, bie eleftrifchen Apparate nur in ber tltiebertarifgeit
3U benüben; fonft toirb ihm eben ber Uraftoerbrauch nach
bem hoben Darif »errechnet. Die burd) bie Sertoenbung
bes DoppeItarif3äblers erreichte ©rfparnis beträgt für eine
mittlere Sausbaltung, je nach bem Stabe bes ©ebrauebes
oon eleftrifchen (Apparaten, monatlich immerhin einige
Franfen. ©ine ©enugtuung für jebe Hausfrau, bie es ernft
nimmt mit ihrer Sufgabe in ber 3eit ber Deuerung.

H. B.

®ie ^ofûkcn.
I. îtufftfcfte ilofaïeit.

Sor ber Seoolution bie Solijeiarmee bes 3arenreid)es,
in frühem Dagen gefürchtete ftaoalleriertruppen, beute bas
Sauptelement ber bäuerlichen ©egenrecolution, oerraten bie
ftofafen gar nicht mehr ihren Urfprung in frühzeitigen Frei-
beitsbetoegungen unter ben Suffenoöltern.

3afat ober ilofaf bebeutet fianbftreicber, Freibeuter,
Sontabe. 5lafa! beiden beute bie 3irgifenborben öftlich bes
Uralfluffes. Denfelben Samen erhielten bie Sustoanberer

markt in Citlis.

aus ©rojjrujjlanb, bie anläßlich ber tlufbebung bäuerlicher
Freigügigteit im 3abr 1592 aus bem mosfowitifd)en Seid)
an ben Don 3ogen unb fich felbftänbig organifierten. Schon
oorber beftanb in jener ©egenb eine SDlbatengenoffenfd)aft,
bie ben tatarifdjen ©bauen oon 5\afan unb Sftradjan Diente.
Durd) frühen 3u3ug unb Den groben Schub ruffifdjer Sauern
0011 1592 tourbe Die flawifd)e Uebermaebt im idofalenbuitbe
feftgelegt. § a uptort tourbe 9tooo Dfdjerfasf. Die SoIïs=
oerfammluug wählte ben „Dberften Ofucg" (ben ftriegsrat)
unb ben ÏBoisfotoo Sltaman, ben Satspräfibenten. Stehen
biefer 3ioilgecoalt, bie ^ugleid) ben ©eneralftab bitbete, führte
ber „Sotbobnij Stamart bie Druppen.

Friibjeitig fdjoti oerfuchten bie 3aren oon
TRostau bie Sustoanberer 3U unterwerfen.
3bre Drganifation freilich tourbe oon ihnen
anerfannt unb bie blofje Souveränität aïs
genügend erachtet. Sad) toie oor regierte fich

jebe Staniba ober Dorfgemeinbe äiemlidj felb=

ftänbig. Sielleicht oon 1650 an oerftärfte fich

jebod) bie ©inmifdfung ber ^arifdfen ©ewalt
in Die ftets uneinige, oft oon religiöfen 3toi»
ften beimgefuchte Sauerngenoffenfd)aft. Diefe
©ingriffe oon aufeen, fotoie bie ewigen Un-
ruhen 3toeigten oon Slnfang an neue
Scharen 001t Slustoanberern ab, oon Denen
bas Duhenb ruffifcher 3ofaïengruppen
ftammt. Sie finb alle urfpriinglich Donier
unb haben ihre anfänglichen Sitten unb £>rb=

nungen überallbin mitgenommen, ob nun ins
falte Sibirien, in bie (Dürfet hinüber, ober in
ben toilben ifautafus hinauf. Sehr früh ent-
ftanb bie ©ruppe ber 2Bolgatofa!en, Die jeben
Sutfchi gegen bas 3arentum begünftigte.
1577 entwichen Scharen einem ruffifdjen ©in=
fall an ben Uralflufi unb grünbeten bie Stabt
Urals als 3entrum ber uralifdjen üo
fafen.
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Wer also in seinem Haushalte die ge-
nannten elektrischen Einrichtungen benutzen
will, tut gut. den Einfachtarifzähler, der
den Stromverbrauch nach dem hohen
Tarif (eine Kilowattstunde kostet in
Bern zurzeit 50 Cts.) berechnet, durch einen

Doppeltarifzähler ersetzen zu lassen.
Die Zähler sind meist so eingerichtet,

datz sie den Stromverbrauch auf einer
Zähltafel in Kilowattstunden angeben. Ein
kleiner Motor im Innern des Zählerkastens
wird an die Leitung angeschlossen und über-
trägt die beim Stromverbrauch entstehen-
den Umdrehungen mittelst eines Zahnräd-
chensystems aus eine Zahlenrolle. So beim
Einfachtarifzähler.

Beim Doppeltarifzähler funktionieren
abwechslungsweise zwei Zahnrädchen und
Zahnrollensysteme. Das eine tritt am
Abend, d. h. während der Hauptbeleuch-
tungszeit in Tätigkeit, notiert also den Verbrauch nach dem
hohen Tarif, den Lichtverbrauch. Das andere versieht diesen
Dienst während der übrigen Zeit, dient also dem niedern
Tarif.

Das Umschalten von einem zum andern Zählwerk ge-
schieht nun entweder durch Handumschaltung oder automatisch
durch eine Umschaltuhr, die durch ein Hebelwerk beliebig
eingestellt werden kann, ähnlich wie eine Weckeruhr. Die
letztere Art ist die gewöhnliche. Die Doppeltarifzähler, die

in Privathäusern zur Verwendung kommen, notieren also

automatisch von 3—10 Uhr (im Sommer), bezw. von VZ4

nachmittags bis 10 Uhr nachts und 6 Uhr morgens bis

Aus tier Ukraine Mlick aut ckie UniversitätZstaUt cvarkow im Vongebiet.

s/sS Uhr vormittags (im Winter) den Lichtverbrauch und
in der übrigen Zeit den Kraftverbrauch!.

Es liegt natürlich im eigenen Interesse des Konsu-
menten, die elektrischen Apparate nur in der Niedertarifzeit
zu benützen,- sonst wird ihm eben der Kraftverbrauch nach
dem hohen Tarif verrechnet. Die durch die Verwendung
des Doppeltarifzählers erreichte Ersparnis beträgt für eine
mittlere Haushaltung, je nach dem Matze des Gebrauches
von elektrischen Apparaten, monatlich immerhin einige
Franken. Eine Genugtuung für jede Hausfrau, die es ernst
nimmt mit ihrer Aufgabe in der Zeit der Teuerung.

bk. k.

Die Kosaken.
I. Russische Kosaken.

Vor der Revolution die Polizeiarmee des Zarenreiches,
in frühern Tagen gefürchtete Kavalleriertruppen, heute das
Hauptelement der bäuerlichen Gegenrevolution, verraten die
Kosaken gar nicht mehr ihren Ursprung in frühzeitigen Frei-
heitsbewegungen unter den Russenvölkern.

Kasak oder Kosak bedeutet Landstreicher, Freibeuter,
Nomade. Kasak heitzen heute die Kirgisenhorden östlich des
Uralflusses. Denselben Namen erhielten die Auswanderer

Markt in citlis.

aus Grotzrutzland, die anlätzlich der Aufhebung bäuerlicher
Freizügigkeit im Jahr 1592 aus dem moskowitischen Reich
an den Don zogen und sich selbständig organisierten. Schon
vorher bestand in jener Gegend eine Soldatengenossenschaft,
die den tatarischen Chanen von Kasan und Astrachan diente.
Durch frühen Zuzug und den grotzen Schub russischer Bauern
von 1592 wurde die slawische Uebermacht im Kosakenbunde
festgelegt. Hauptort wurde Novo Tscherkask. Die Volks-
Versammlung wählte den „Obersten Okucg" (den Kriegsrat)
und den Woiskowo Ataman, den Ratspräsioenten. Neben
dieser Zivilgewalt, die zugleich den Eeneralstab bildete, führte
der „Pochodnij Ataman die Truppen.

Frühzeitig schon versuchten die Zaren von
Moskau die Auswanderer zu unterwerfen.
Ihre Organisation freilich wurde von ihnen
anerkannt und die blotze Souveränität als
genügend erachtet. Nach wie vor regierte sich

jede Stanitza oder Dorfgemeinde ziemlich selb-
ständig. Vielleicht von 1650 an verstärkte sich

jedoch die Einmischung der zarischen Gewalt
in die stets uneinige, oft von religiösen Zwi-
sten heimgesuchte Bauerngenossenschaft. Diese
Eingriffe von autzen, sowie die ewigen Un-
ruhen zweigten von Anfang an neue
Scharen von Auswanderern ab, von denen
das Dutzend russischer Kosakengruppen
stammt. Sie sind alle ursprünglich Donier
und haben ihre anfänglichen Sitten und Ord-
nungen überallhin mitgenommen, ob nun ins
kalte Sibirien, in die Türkei hinüber, oder in
den wilden Kaukasus hinauf. Sehr früh ent-
stand die Gruppe der Wolgakosaken, die jeden
Putsch gegen das Zarentum begünstigte.
1577 entwichen Scharen einem russischen Ein-
fall an den Uralflutz und gründeten die Stadt
Urals als Zentrum der uralischen Ko-
saken.
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